
lübeck. Kabelfernsehen in Lü-
beck wird aufwendiger – jeden-
falls für viele Mieterinnen und
Mieter. Denn die Politik schafft
die Möglichkeit ab, das Kabel-
fernsehen über die Nebenkosten
abzurechnen. Wer ab Mitte 2024
nicht in die Röhre gucken will,
muss sich selbst um seinen Fern-
sehanschluss kümmern.

Mitte der 1980er-Jahre be-
gann in Westdeutschland das
Zeitalter des Kabelfernsehens.
Eine Revolution: Mussten sich
TV-Zuschauer bis dahin mit sechs
Programmen begnügen, gab es
plötzlich jede Menge Abwechs-
lung. Und auch der Ärger über
den verschneiten Antennen-
Empfang hatte ein Ende. Plötz-
lich gab es scharfe Fernsehbilder.

Um die technische Neuerung
einem breiten Publikum zugäng-
lich zu machen, erfand die dama-
lige Bundesregierung das soge-
nannte Nebenkostenprivileg.
Vermieter schlossen günstige
Sammelverträge mit den Kabel-
anbietern; die Abrechnung mit
den Mietern erfolgte unkompli-
ziert über die Nebenkosten.
Doch nun läuft diese Regelung
aus. Denn wegen der heutigen
Vielzahl an TV-Empfangsmög-
lichkeiten gilt das Gesetz als nicht
mehr zeitgemäß.

Bereits seit dem 1. Dezember
2021 ist das Gesetz außer Kraft.

Es gibt aber eine Übergangsfrist
für Vermieter und Mieter: Sie
läuft bis zum 30. Juni 2024. Da-
nach werden die betroffenen
Fernseher dunkel – so sich denn
der Mieter nicht selbst um einen
neuen Vertrag kümmert. Die
Möglichkeiten sind vielfältig:
„Verbraucher können nun auch
alternative Fernsehempfangs-
wege wie DVB-T2 HD, Satelliten-
fernsehen, IPTV oder Streaming-
dienste nutzen“, erklärt Kerstin
Heidt von der Verbraucherzent-
rale Schleswig-Holstein.

In Lübeckmussabernicht jeder
betroffene Mieter selbst tätig
werden. „Unser gesamter Woh-
nungsbestand läuft seit langer
Zeit über Vodafone“, erklärt Dr.
Matthias Rasch, Geschäftsführer
der Grundstücksgesellschaft
„Trave“. „Wir haben für unsere
Mieter nun neue, bessere Kondi-
tionen fürs Kabelfernsehen mit
Vodafone ausgehandelt“, so
Rasch. Die seien günstiger als die
Alten, verspricht der „Trave“-Ge-
schäftsführer. „Trave“-Mieter
könnten diese neuen Verträge
selbst abschließen, müssen das
aber nicht. Die Grundstücksge-
sellschaft will die Mieter ihrer
rund 8500 Wohnungen in Lü-
beck demnächst über den Ablauf
der Umstellung informieren.

Auch die Grundstücksgesell-
schaft Neue Lübecker hat nach

Heaven can Wait Chor singt im Theater
Der Heaven can Wait Chor gibt am Sonnabend,
28. Oktober, ein Gastspiel im Großen Haus des
Theaters Lübeck. Das Konzert beginnt um 20 Uhr.
„Still alive!“ heißt die Jubiläumsshow, die ein „Best
of 10 Jahre & neue Songs“ beinhaltet. Sie richtet
sich an „Menschen zwischen 6 und 99 Jahren“.
Der Himmel kann warten! Seit über einem Jahr-
zehnt ist dieser Name Programm. Von alt bis älter ist
alles dabei. Mindestalter: 70 Jahre, nach oben of-
fen. 2023 wird der Heaven Can Wait Chor zehn Jah-

re alt und das wird gefeiert. In einer bunten Show
nimmt der Chor sein Publikum mit auf eine Reise.
Sie singen nicht nur ein „Best of“ ihrer größten Hits
der letzten beiden Bühnenprogramme, sondern
haben zusätzlich viele brandneue Lieblingssongs im
Gepäck, unter anderem von Hamburger Künstlern
wie Fettes Brot, Tocotronic oder Niels Frevert, aber
auch von Pink und Andreas Bourani.
Begleitet werden die Sänger am Abend von einer
vierköpfigen Profiband. Foto: Chor/ Jörg Modrow

Mieter brauchen
neue Kabel-Verträge
Ab Mitte 2024 werden viele Kabelfernsehverträge nichtig – Lübecker
müssen sich um TV-Empfang selbst kümmern.

Angaben ihrer Sprecherin Nadi-
ne Hofmann Sonderkonditionen
für ihre Mieter ausgehandelt. „In
jedem Fall ist es erforderlich, dass
die Mieter einen direkten Einzel-
vertrag mit dem Anbieter ab-
schließen“, so Hofmann.

VorsicHt bei
HaustürgescHäften

Auch wenn die Zeit drängt: Ein-
schüchtern lassen sollte sich kein
Mieter, sagt Nadine Hofmann.
„Uns liegen Hinweise über Haus-
türgeschäfte vor. Die Verkaufsbe-
rater setzen unsere Mitglieder
zum Teil unter Druck“, weiß die
Unternehmenssprecherin. Die
Verkäufer sagten den Mietern,
dass ihre TV-Anschlüsse stillgelegt
würden und ein neuer Vertrags-
abschluss sofort erforderlich sei.

Vor diesen Methoden warnt
auch die Verbraucherzentrale
Schleswig-Holstein. „Durch provi-
sionsgetriebene Vertriebsmodelle
versuchen Medienberater gerne
auch mal überdimensionierte Ka-
belverträgemitPay-TV-Angeboten
zu verkaufen“, weiß Kerstin Heidt.
Auch könne es dazu kommen,
dass gleich Telefon- und Internet-
verträge mit angeboten werden.
Verbraucher sollten dann genau
hinsehen.„GeschäfteanderHaus-
tür sind für durchdachte Entschei-
dungen wenig geeignet.“ op

Austausch für pflegende Angehörige
lübeck. Einfach mal von zu
Hause rauskommen, Zuhörer fin-
den und abschalten – dazu laden
die Mitarbeiterinnen des Pflege-
stützpunktes in der Hansestadt
Lübeck pflegende Angehörige
am 19. Oktober von 10 bis 12 Uhr
im Mehrgenerationenhaus Eich-
holz, Im Brandenbaumer Feld

27/29, ein. Jeden dritten Don-
nerstag im Monat kann ent-
spannt in geselliger Runde eine
Tasse Kaffee getrunken, ein Bröt-
chen gegessen, geklönt und der
Alltag vergessen werden. Ge-
kochte Eier, Wurst, Käse, Marme-
lade, Brötchen und Kaffee wer-
den aufgetischt. Für einen Beitrag

von vier Euro sind all jene eingela-
den, die einen Menschen entwe-
der zuHausepflegenoder ineiner
Pflegeeinrichtung betreuen. Inte-
ressierte werden gebeten, sich bis
Dienstag unter Telefon 0451/
122 49 31 (Pflegestützpunkt)
oder 0451/ 400 25 44 00 (Mehr-
generationenhaus) anzumelden.
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